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UNION AKTIENGESELLSCHAFT BIEL
Erste schweizerische Fabrik für elektrisch geschweissfe Ketten

FABRIK IN METT
Ketten aller Art für industrielle Zwecke

Kalibrierte Kran und Flaschenzugkeffen.
Kurzgliedrige Lastketfen für Giessereien erc.

Spezial-Keften für Elevatoren, Eisenbahn-Bindketten.
Nolkupplungskeften, Schiffsketten.Gerüstketren. Pflugkeffen.

Gleitschutzketten Tür Automobile erc.
Grösste Leistungsfähigkeit ¦ Bgene Prüfungsmaschine ¦ Keuen höchste' Tragkratr

AjjPTRAOe NEMMEN ENTOE&ENl
VEREINIGTE DRAHTWERKE A.-G.. BIEI

AG DER VON MOOS SCMEN EISENWERKE. LUZERN
H MESS&C'-C. PlL&EBS'EO RÜTI IZUR

BELEUCHTUNGSKÖRPER

PIERRE FOURNAISE ZÜRICH
ZOLLIKERSTRASSE 159 — TEL. HOTTINGEN 75. 42
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c. Basalt 5,9 cm
d. Marmor 24,0 „
e. Holz (Eiche) 7,3 „
f. Xylolith 7,5 „
g. Tonplatten 5,4

Die betreffenden Versuche
wurden ausgeführt:

Bei Linoleum an Probestücken

von 25 cm Länge, 12 cm Breite,
3,6 mm Dicke mit 50 cm2 Schleif-
fläche bei 30 Kilogramm Belastung
des Probestückes, 440 Umgängen
der Schleifscheibe (unter Anwendung

von 20 Gramm Naxos-Schmir-
gel Nr. 3 mit je 22 Schleifumgängen
für die Minute) für den Schleif-
radms von 22 cm; bei den andern
Materialien in Würfeln von 7,1 cm
Seitenlänge, d. h. mit gleichfalls
50 cm2 Schleiffläche und im übrigen
unter den gleichen Verhältnissen
wie bei den Linoleumproben.

In der Linoleumfabrikation wurden

zuerst bloß Unifarben erstellt,
später auch solche mit granitiertem
Aussehen, gesprenkelt wie Granit.
Unverständige Leute verlangten im
Anfang eine Nachahmung von
Teppichmustern. So wurden denn
die Moire-Muster aufgedruckt,
sogar die Parkettfelderung wurde
nachgeahmt. Damit war Linoleum
ein typisches Ersatzprodukt. Erst
die Verbindung mit der lebendigen
Baukunst hat aus dem billigen
Ersatz ein eigenes Baumaterial von
hohen technischen Qualitäten
geschaffen. Tüchtige Architekten
(Behrens, Hoffmann, Albin Müller,
Bruno Paul u. a.) haben den Fa-
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brikationshergang studiert, haben
gleichsam den Weg der einzelnen
Stoffe verfolgt und daraus die Form
der Musterung gefunden. Die
Linoleumzementmasse wurde eingefärbt
mit Erdfarben verschiedenster Art,
Eisenoxyden oder mit chemischen
Farben (Ultramarin, Chromgelb,
Krapp etc.). Mit einer Schablone
wurde hernach die Verteilung jener
gefärbten Linoleummassen reguliert.

Nach dem Entfernen dieser
Schablonen tritt die verschiedenfarbige

Krumenlage unter dem Einfluß

von enormem Druck und
großer Hitze zusammen zu einer
kompakten Fläche. Damit ist es

möglich, den einzelnen kleinen
Farbflächen der Elemente den
fadglatten Charakter zu nehmen und
vor allen Dingen die harten Umrisse

zu vermeiden, die dem Stein
im Mosaikverband zustehen, dem
weichen Linoleum aber etwas
Unnatürliches verleihen. Der Eindruck
des Mosaikartigen wird ihm aber

genommen durch das Mitspielen
der unscharfen Konturen. So wird
auch die Unzahl der kleinen
Elemente in einer flächigen Gesamtwirkung

zusammengehalten.
Auf diese Art sind eine Reihe

von rassigen Mustern entstanden,
von den einzelnen Künstlern in
verschiedenen Farbenzusammenstim-

mungen variiert. So kommt die
reichhaltige Musterkollektion dem

heutigen Verlangen nach Farbe im
Raum in ausgezeichneter Weise ent-
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A.-G. der Möbel- und Parkett-Fabrik
von

ROBERT ZEMP
EMMENBRÜCKE-LUZERN

Kunstgewerbliches Etablissement für

Innenarchitektur & Innendekorationen

empfiehlt sich den tili. Bauherren und
Architekten für Ausführung gediegener

Schreinerarbeiten, Möbel, Stoffdekorationen etc.

Renommiertes Haus für durchaus
solide und kunstgerechte Ausführung

Gegründet 1864
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